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Einleitung
Der Roman Heart Touch, in dem Kindesmisshandlung und 
-missbrauch im Mittelpunkt stehen, erzählt die Geschichte 
von Tim.
 
Einem Mann, der nach zwei gescheiterten Beziehungen in eine 
tiefe Krise gerät, in der sein Kindheitstrauma die Oberhand 
gewinnt.
 
Auf Drängen eines Freundes nimmt Tim sein Leben wieder in die 
Hand und stürzt sich mit voller Hingabe erneut ins Leben.
 
Er lernt zwei Menschen kennen: Elke, eine junge, hochbegabte 
und erfolgreiche Studentin, und Wendy, eine geschiedene Frau, 
die sich in der Liebe nicht durch traditionelle Grenzen 
einschränken lässt.
 
Wendys Lebensweise und ihre Sicht auf Beziehungen stellen Tim 
zunächst vor eine Herausforderung, doch schon bald legt ihre 
Erfahrungswelt sein tief verborgenes Kindheitstrauma 
schonungslos offen.
 
Als Elkes Eltern kurz hintereinander sterben, versucht Tim, ihr 
durch den Trauerprozess zu helfen. Doch Elkes Trauer äußert sich 
auf beunruhigende Weise.
 
Als roter Faden zieht sich ein mysteriöses Phänomen aus dem 
alten Ägypten durch den Roman: Heart Touch.
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1 Elke
Es ist warm im Hörsaal der Technischen Universität. Ich sitze 
in einer der letzten Reihen. Vor mir sitzen etwa dreißig 
Studierende, die mit einer Mischung aus Aufmerksamkeit 
und Langeweile den Ausführungen zu einem komplizierten 
Programmierabschnitt folgen. Nicht gerade meine Art zu 
programmieren. Innovation ist gut, aber nur auf der Basis 
eines soliden Fundaments.
 
Eine Studentin hebt die Hand. Sie bekommt das Wort, und 
was sie sagt, untergräbt die Erklärung des Dozenten, der 
sich beeilt, das richtigzustellen.
 
Genau das, was ich auch gedacht hatte.
 
„Hast du kalte Füße?“, fragt der Dozent sie.
 
Sie zieht ihre Mütze von hinten nach vorn über den Kopf 
und dreht sich dabei ein wenig verlegen in meine Richtung. 
Mit einem kurzen Pusten bläst sie sich die Haare aus dem 
Gesicht. Dann bleibt ihr Blick an meinem hängen.
 
Meine Trinkgeste zaubert ein paar kleine Fältchen in ihr 
Gesicht, und sie nickt lächelnd.
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Nicht nur ihr Äußeres, auch ihre Stimme scheint ein Spiegel 
ihres Charakters zu sein.
 
Tim, 48 Jahre. Programmierer. Ein Meter 
fünfundsiebzig groß, blaue Augen und kurzes Haar in 
einem zeitlosen Stil, das langsam seine Farbe verliert.
 
In der Mensa wartet sie geduldig, den Rucksack auf dem 
Rücken und ihre Jacke unter dem Arm.
 
„Hi, sorry.“
„Ich hatte schon verstanden, dass du noch mit Wessels 
sprechen wolltest“, sagt sie mit einer Mimik, die eine 
gewisse Nachsicht verrät.
„Stimmt. Wessels hat mich noch kurz aufgehalten. Was 
möchtest du trinken?“
„Eine Cola mit viel Eis“, sagt sie, während sie auf einen 
Barhocker klettert. Ihre Jacke gleitet auf den Boden.
„Zwei Cola mit viel Eis?“, frage ich, während ich ihre Jacke 
aufhebe und mich an den Jungen hinter der Bar wende.
 
Als sie nach ihrer Jacke greifen will, halte ich sie hoch.
 
„Ich halte sie schon“, sage ich.
 
Sie streckt mir die Hand entgegen. Ich nehme sie.
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„Tim van de Meer.“
„Na endlich, sehr witzig“, sagt sie lachend.
„Wieso?“
„Ich heiße auch Van de Meer. Aber das prüfen wir sofort. 
Hast du deinen Ausweis dabei?“
 
Noch immer lachend hält sie ihren eigenen Ausweis hoch.
 
„Foto nach unten und dann gleichzeitig umdrehen“, sage 
ich.
 
Ich halte meinen Ausweis neben ihren.
 
„Tatsächlich. Elke van de Meer.“
„Oh mein Gott, wie verrückt. Tim van de Meer“, sagt sie, 
während sie auf meinen Ausweis schaut.
„Und du bist neunzehn?“
„Stimmt, Tim. Ich bin neunzehn. Wow … du bist 
achtundvierzig.“
„Findest du das schade?“
„Ganz und gar nicht. Alle Optionen sind offen“, sagt sie 
lachend.
„Du hast eine außergewöhnlich schöne Stimme. Etwas ganz 
Besonderes. Sie erinnert mich an eine meiner ersten 
Freundinnen. Sie hatte genau dieselbe Stimme.“
„Dass du dich daran noch so gut erinnern kannst.“
„So eine Stimme vergisst man nicht.“


Pagina 13 van 37



„Dass meine Stimme besonders ist, höre ich öfter.“
„Aber Elke … du bist neunzehn und besuchst Vorlesungen 
im dritten Studienjahr.“
„Ich bin auch im dritten Jahr. Ich mag es, ein bisschen 
Tempo zu machen.“
 
Im Gespräch stellt sich heraus, dass sie die Grundschule 
und die weiterführende Schule beschleunigt durchlaufen 
hat und bereits mit sechzehn an die Universität gekommen 
ist.
 
Als sie dann erzählt, dass sie gleichzeitig zwei Studiengänge 
absolviert, wird mir klar, dass ich gerade einem 
hochbegabten Menschen begegne, der das Gespräch 
mühelos auf ein Niveau hebt, bei dem ich alle Register 
ziehen muss.
 
Das Gespräch schirmt uns vollkommen von der Welt um uns 
herum ab. Erst als unsere Tabletts über die Schiene des 
Selbstbedienungsrestaurants gleiten, holt mich der Mann 
an der Kasse zurück in die Realität.
 
„Zusammen“, sage ich und deute auf unsere Tabletts.
 
Als wir uns gegenübersitzen, schaue ich auf ihr Tablett.
 
„Ist das wirklich genug?“


Pagina 14 van 37



Auf ihrem Tablett steht lediglich ein Becher Joghurt.
 
„Ich esse zu Hause noch ein Brot.“
„Was hältst du vom Tagesmenü?“
„Sieht gut aus.“
„Moment, ich bin gleich zurück.“
 
„Ach Tim … warum machst du das denn?“
„Ich werde hier doch nicht in aller Ruhe essen, während du 
nur einen Becher Joghurt hast.“
„Also … danke.“
 
„Die haben hier übrigens eine Spülmaschine“, sage ich, als 
sie mit dem Finger die letzten Reste von ihrem Teller wischt.
„Ach was, es ist wirklich unglaublich lecker.“
„Noch eine Portion?“
„Ach nee“, sagt sie, während ihr Blick eigentlich Ja sagt.
„Vlaflip?“
„Ach nee.“
„Ich hole trotzdem einen.“
 
Als ich ihr einen großen Vlaflip hinstelle, schüttelt sie 
lachend den Kopf.
 
„Mein Gott … du verwöhnst mich ja richtig.“
„Bei den Van de Meers wird ordentlich gegessen.“
„Okay. Das nächste Mal lade ich dich ein.“
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„Kommt nicht infrage. Ich bin der Mann, ich bezahle.“
„Treffen wir uns dann jetzt jeden Tag hier?“
„Gerne. Nur wohne ich ungefähr zweihundert Kilometer von 
hier entfernt.“
„Aber bist du dann öfter hier?“
„Ich wurde gebeten, Vorlesungen zu halten. Heute 
Nachmittag habe ich diese Vorlesung besucht, um mich ein 
bisschen einzufühlen.“
„Bist du Dozent?“, fragt sie.
 
Ich nehme meine Brille ab und schaue über die Gläser 
hinweg.
 
„Ich bin selbstständiger Programmierer und betreue 
daneben Erstsemester.“
„Oh, interessant“, sagt sie und schaut auf meine Brille, die 
ich gegen das Licht halte.
„Was ist?“
„Ich dachte, da wäre etwas auf meiner Brille“, sage ich.
 
Doch als ich meine Brille wieder aufsetzen will, sehe ich 
blaue, fast neonartige Streifen, die sich um Elke herum 
bewegen.
 
Ich setze die Brille wieder auf, und dann ist es 
verschwunden.
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Wird wohl eine Spiegelung sein.
 
„Ich denke also, wir werden uns wohl öfter sehen“, sage ich. 
„Wohnst du in der Nähe?“
„Etwa vierzig Kilometer von hier entfernt, aber ich habe ein 
Zimmer auf dem Campus.“
„Schön. Und gefällt dir das?“
„Geht so. An den Wochenenden fahre ich nach Hause.“
„Zu deinen Eltern?“
„Ich wohne mit meiner Mutter zusammen“, sagt sie, 
während sie sich mit dem Ellbogen auf den Tisch stützt und 
den Kopf in die Hand legt.
„Und du wohnst allein.“
„Ja, seit ein paar Monaten wieder.“
„Und wie fühlt sich das an?“, fragt sie.
 
Sie legt ihre Hand auf den Tisch, ein Stück in meine 
Richtung.
 
„Leer. Traurig. Aber auch erleichternd“, sage ich.
 
Ich lege meine Hand auf ihre.
Sie zieht ihre Hand unter meiner hervor und legt sie 
obenauf.
 
Der eindringliche Blick, mit dem sie mich ansieht, macht 
deutlich, dass sie genau weiß, was ich wahrnehme.
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„Ich bringe dich nach Hause“, sage ich lachend, in dem 
Versuch, die Spannung etwas zu lösen.
 
Das gelingt.
 
Mit einer schnellen Bewegung entzieht sie sich der 
Situation, schwingt ihren Rucksack über die Schulter, greift 
ihre Jacke und legt draußen im Gehen einen Arm um meine 
Taille. Ich bin nicht groß, aber als sie sich an mich schmiegt, 
merke ich, dass sie deutlich kleiner ist.
 
Als ich zur Seite schaue, blickt sie von unten zu mir auf.
Mit dieser wunderschönen Stimme und einem verspielten 
Lächeln sagt sie:
 
„Schön … das fühlt sich ja fast wie ein Date an.“
„Hattest du schon mal ein Date?“
„Nein.“
„Und wie sieht’s mit Freunden aus?“
„Damit beschäftige ich mich überhaupt nicht.“
„Aber jetzt schon, oder?“
„Ich habe nur gesagt, dass es sich wie ein Date anfühlt.“
„Dann ist das hier also unser erstes Date.“
 
Im Treppenhaus bleibt sie im ersten Stock stehen. Sie winkt, 
und dann ist sie verschwunden.
 


Pagina 18 van 37



Auf dem Weg nach Hause lässt mich diese Begegnung nicht 
los. Neunzehn Jahre … und ein Niveau, bei dem ich kaum 
mithalten kann. Lieb. Sie ist unglaublich lieb.
 
Das strahlt sie nicht nur aus; es sitzt tief in ihr. Am liebsten 
würde ich so jemanden festhalten und nie wieder loslassen.
Gleichzeitig legt es sofort einen großen Mangel in mir offen.
Wenn man von klein auf wenig Liebe bekommen hat und sie 
sich endlich zeigt, greift man wild danach. Das hat mich 
schon zweimal in Beziehungen geführt, die zum Scheitern 
verurteilt waren.
 
Und jetzt? Elke.
 
Mein Gott … ich kenne sie noch gar nicht, und trotzdem 
kann ich mir jetzt schon kaum vorstellen, wie es ohne sie 
wäre. Nein. Es fühlt sich nicht wie Verliebtheit an.
Es fühlt sich fundamentaler an. Wie ein Fundament.
 
Abgesehen von ihrem Alter ist es ohnehin nicht klug, sich in 
jemanden zu verlieben, der hochbegabt ist.
Hochbegabte Menschen leben oft über der Realität. Erst 
wenn sie mit dem Kern des Lebens konfrontiert werden, 
beginnen sie zu verstehen, worum es wirklich geht.
Und was bekommt man dann?
Abhängigkeit.
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Filtert man Studium und Leistungen heraus, bleibt 
manchmal nicht viel übrig. Und wenn sie dann mit der 
rohen Wirklichkeit in Berührung kommen, wissen sie sich oft 
nicht zu helfen. Dann wird es schnell hoffnungslos. Da wird 
man todmüde von.
 
Meine Güte … wie schnell ich zu Hause bin.
Als ich in der Einfahrt stehe und auf das Display schaue, 
sehe ich Elkes Mobilnummer.
 
Kontakt hinzufügen?
Ja.
 
Es ist bestimmt dreißig Jahre her.
Christien.
Dieselbe Stimme.
Und jetzt sitzt sie wieder in meinem Gehör fest.
 
Ich drücke auf „Nachricht vorlesen“, lehne mich zurück und 
höre Elkes Stimme.￼
￼
> Schreibst du mir kurz, wenn du zu Hause bist?￼ 
< Hi Elke, ich bin wieder zu Hause.
> Super. Und danke für die schöne Zeit.￼
< Machen wir ganz bestimmt noch mal.
> Morgen? 
< 👍
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2 UNTER DEM TISCH.
Kaum bin ich drinnen, lasse ich mich aufs Sofa fallen und sehe die Post 
durch. Rechnungen, ein Brief von der Gemeinde und ein Umschlag aus 
der Twilight Zone – vom Finanzamt.
 
Beim Blick durch das Zimmer bleibt mein Blick an einem blinkenden 
Symbol auf meinem Computerbildschirm hängen.
 
Zur Abwechslung habe ich mich bei einer Datingseite angemeldet. Ja, 
ich weiß. Hoffnungslos. Für Frauen ist es kostenlos, Männer müssen 
zahlen. Immerhin ein fester Abo-Preis, also ist die Wahrscheinlichkeit 
gering, dass man mit einem Fakeprofil hingehalten wird.
 
„Wir haben 5 neue Matches für Sie.“
 
Na dann, mal sehen.
 
Midnight Blue. Arbeitet die bei Apple oder was?
 
Ah, öffentlicher Dienst. Interessantes Profil. 35 Jahre, blond, blaue 
Augen und eins siebzig groß. Ihr Algorithmus funktioniert erstaunlich 
gut, denn die anderen Matches sind ebenfalls interessant.
 
Trotzdem lande ich immer wieder bei Midnight Blue.
Komisch, dass ich genau daran hängen bleibe.
Und jetzt?
 
Fotos austauschen.
 
Auf dieser Seite muss man zwar ein Foto hochladen, kann aber keine 
Bilder ansehen. Findet man ein Profil interessant, kann man gegenseitig 
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Fotos freigeben. Das geht nicht unbegrenzt, denn nach drei Mal muss 
man ein paar Tage warten. Darüber hat sich jemand Gedanken gemacht.
 
Wow. Mein Gott.
 
Gibt es so etwas wirklich, oder ist das ein geklautes Bild aus irgendeiner 
Adobe-Bibliothek?
 
Während ich auf das Foto auf dem Bildschirm starre, spukt Elke durch 
meine Gedanken.
 
Vor allem das Bild von Elke.
 
Je mehr ich an sie denke, desto stärker habe ich das Gefühl, dass ihre 
Einsamkeit von Stress und Angst eingerahmt wird. Auch ihr Äußeres 
zeigt das. Ein wenig drahtig, und ich habe den Eindruck, dass sie nicht 
genug isst.
 
Vor allem, weil es auch Merkmale gibt, die ihr eigentliches Aussehen 
verraten.
 
Sie hat dichtes, halblanges blondes Haar, einen breiten Mund und 
Sommersprossen um die Nase. Wenn man die mit neunzehn noch hat, 
bleiben sie wohl.
 
Alles in allem Merkmale, die nicht so recht zu einem so drahtigen 
Mädchen passen.
 
Nach dem Essen mit dem Finger über den Teller zu gehen, um die 
letzten Reste aufzunehmen, ist bei einer Neunzehnjährigen ein 
deutliches Zeichen von Unterernährung.
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Ich bin überzeugt: Wenn sie richtig essen würde, käme in kürzester Zeit 
eine ganz andere Elke zum Vorschein.
 
Und muss mich das jetzt beschäftigen?
Eigentlich nicht.
Aber es zieht mich regelrecht hinein.
 
Ich schalte den Bildschirm aus und lasse mich in meinem Stuhl 
zurücksinken.
 
Meine Gedanken kreisen weiter um Elke, aber gleichzeitig taucht auch 
die Kulisse einer langen, intensiven Liebe vor mir auf.
 
Eine einseitige Liebe, wie sich inzwischen zeigt.
Ich hätte sie niemals losgelassen.
 
Die Wut steigt wieder in mir auf, und es dauert nicht lange, bis ich 
erneut in diesem Orkan lande, in dessen Auge die Tragödie liegt, auf der 
mein Leben aufgebaut ist.
 
Die Erinnerungen fliegen mir um die Ohren, und die aufsteigende Kraft 
der Wut übersetzt den Schrei nach Liebe.
 
In diesem Chaos lande ich nach langer Zeit wieder unter dem Tisch.
Ein Ort, an dem ich mich als Kleinkind geborgen fühlte.
Der Ort, der mich vor dem Bösen schützte.
Der Ort, der mich vor der Aggression von Menschen schützte, die ich 
eigentlich unendlich lieben müsste.
 
Wenn es völlig aus dem Ruder lief, war es Nachbarin Dolder, die für mich 
eintrat.
Oma Dolder …
Mein Gott, was war sie für eine liebe Frau.
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Sie zog mich unter dem Tisch hervor und nahm mich mit.
Ihre dicken Erdnussbutterbrote schmeckten durch meinen Kummer 
immer besonders salzig.
Wenn ich traurig bin, denke ich oft an diesen blauen Teller mit diesen 
herrlichen Broten.
 
Tja, man musste etwas dafür in Kauf nehmen, auch wenn das nicht zum 
Wesen der Flucht gehörte.
 
Zwei Jahre später starb Oma Dolder, und für mich begann eine Zeit, in 
der ich auf mich allein gestellt war.
 
Es hat mich geprägt, aber Angst bildet noch immer die Decke meines 
Verstecks. Unter meiner Haut spielt sich ein Leben ab, in dem viel 
verlangt und wenig gegeben wird.
 
Verlieren macht die Decke dicker, und Gewinnen bestimmt die Länge 
der Fransen.
 
In jener Nacht wache ich von meinem eigenen Weinen auf.
 
Mit meiner Bettdecke unter dem Arm zusammengerollt gehe ich nach 
unten und krieche nach langer Zeit wieder unter den Tisch.
 
Vielleicht kommt sie ja.
Ich warte darauf, die Beine von Oma Dolder zu sehen.
Es wird immer stiller um mich herum.
 
Vielleicht sollte ich beten.
Menschen in Not sprechen mit Gott, und das soll helfen, aber mein 
Zweifel an ihm macht diesen Dialog zu einer Täuschung.
 
Es wäre auch nicht ehrlich, jetzt plötzlich an ihn zu glauben.
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Nein. So bin ich nicht.
 
An Oma Dolder habe ich geglaubt.
Wie sehr wünsche ich mir, dass sie bei mir ist.
Oder ich bei ihr …
 
Vorsichtig schiebe ich den Tisch ein Stück näher an den Abgrund, und 
als ich hinunterblicke, sehe ich im Dunkeln kreisende Schatten.
Sie summen ein Wiegenlied, das in ihren Bewegungen mitschwingt.
 
Aus der Tiefe strecken sich kleine weiße Hände nach oben.
Es sind die Hände all der vielen Kinder, die bei Oma Dolder Schutz 
finden.
 
Ich schrecke auf, als mit voller Wucht eine Hand zwischen den 
Kinderhänden nach oben schießt.
Es ist Oma Dolders Hand.
 
Doch als ich meine Hand ausstrecke, um sie zu ergreifen, schrecke ich 
erneut zusammen wegen eines grellen Lichts, das von der anderen 
Seite unter dem Tisch hindurchscheint.
 
Es sind meine Kinder.
Mit großen, angstvollen Augen packen sie meine Hand und versuchen, 
mich unter dem Tisch hervorzuziehen.
Mit meiner anderen Hand versuche ich, Oma Dolders Hand zu greifen.
 
Dann prasselt mit ohrenbetäubendem Lärm ein Regen aus scharfen 
Gegenständen unter den Tisch, zerfetzt alles um mich herum.
 
Eine saugende Kraft reißt alles in ein Vakuum.
Ich falle nach hinten und werde ins Nichts gerissen.
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Als die letzten scharfen Gegenstände klirrend in die Tiefe fallen, wird es 
still.
 
In der Ferne höre ich eine Klingel, die immer näher kommt.
Ich schrecke hoch, springe auf und renne nach unten.
Als ich die Tür aufreiße, steht Mohammed da.
 
„Hey Tim, wie geht’s dir? Mann, wie siehst du denn aus. Was um alles in 
der Welt hast du gemacht?“
„Ach hör auf, ich hab vielleicht einen Albtraum gehabt, verdammt.“
 
Mohammed lässt sich aufs Sofa fallen und schaut mich an.
„Was?“, frage ich.
„Weißt du, was du mal machen solltest?“, fragt er.
„Na?“
„Leg eine Julio-Iglesias-CD in das Ding da, heul drei Tage wie ein 
hoffnungsloser Wolf und fang endlich an zu leben, Mann.“
 
Mit diesen Worten wird mir klar, dass es Zeit wird, den Tisch ein gutes 
Stück vom Abgrund wegzuschieben.
 
Entschieden zu spät.
Aber für ein Happy End vielleicht noch rechtzeitig.
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3 NEUANFANG.
Ein Neuanfang verlangt nach neuen Dingen, und als mein 
neues Notebook hochfährt, schmerzt das grelle Licht des 
Bildschirms in meinen Augen. Kein Wunder – drei Tage 
Weinen hinterlassen Spuren.
 
Eine Nachricht aus der Dating-Box.
Oh, wie peinlich.
Warum mache ich das?
 
Vielleicht finde ich dort eine Kopie meiner Ex. Und selbst 
wenn – dann heißt es aufpassen, denn genauso gut könnte 
sie sich hier ein Fakeprofil angelegt haben.
 
Ich habe darauf eigentlich überhaupt keine Lust.
Was für ein Theater.
 
SMS.
 
> Hi Tim, ich fahre nach Hause. Bis Montag 🙂 Alles Liebe, 
Elke.
> < Hi Elke, viel Spaß und grüß deine Mutter von mir 🙂
 
Ach ja, meine Arbeit.


Pagina 27 van 37



Die läuft im Moment auf Sparflamme. Jetzt geht es erst 
einmal um diese Vorlesungen, aber ich merke, dass Elke 
beginnt, meine Zeit zu beanspruchen, und das drückt ganz 
ordentlich auf meine Vorbereitung.
 
Seit unserem Kennenlernen habe ich den Eindruck, dass sie 
neben ihrem Studium anfängt, ein wenig zu leben.
 
Das wird zweifellos an mir liegen, denn dieses Leben neigt 
sich ziemlich deutlich in meine Richtung.
 
Na ja, solange es keine Verliebtheit wird, ist alles in 
Ordnung.
 
Ich merke übrigens, dass sie über sehr wenig finanzielle 
Mittel verfügt. Ich bin auch neugierig auf ihre Situation zu 
Hause.
 
Ihr kleines Zimmer auf dem Campus ist karg eingerichtet. 
Bett, Tisch, Stuhl, eine alte Stehlampe und ein kleiner 
Fernseher, der kaum der Rede wert ist.
 
Es führt dazu, dass ich so etwas wie ihr Sponsor werde.
 
Mit meinem alten MacBook und ein paar Essensgutscheinen 
für die Mensa versuche ich, ihren Aufenthalt auf dem 
Campus etwas angenehmer zu machen.
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Andererseits füllt sie bei mir eine riesige Leere, und in 
diesem Austausch wächst eine schöne Freundschaft.
 
Etwas ziellos treibe ich durch den Vormittag, und als ich 
meine Tasse unter den Auslauf der Kaffeemaschine stelle, 
sehe ich auf dem Display, dass es ein Uhr ist.
 
In zwei Stunden endet ihre Vorlesung.
Und da sitze ich schon im Auto.
 
„Was hältst du von ihr?“, frage ich Elke, als wir gemeinsam 
auf ihrem Bett sitzen, mit dem Rücken an der Wand und die 
Beine ausgestreckt vor uns.
 
„Hör dir mal dieses Lied an“, sagt sie und steckt mir einen 
Ohrhörer ihres Headsets ins Ohr.
 
„Schön. *Poisson rouge* von der französischen Sängerin 
Saint Privat.“
 
„Hey, ich habe dich gefragt, was du von ihr hältst“, sage ich 
und drehe meinen Laptop zu ihr.
 
„Ich glaube, ich kenne sie.“
„Das wäre erstaunlich, sie wohnt zweihundert Kilometer von 
dir entfernt.“„Wohnt sie in deiner Nähe?“
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„Der Postleitzahl nach schon, aber ob die stimmt, ist bei 
solchen Angaben immer fraglich.“
 
„Ich finde, du siehst schlecht aus. Schlafst du überhaupt 
gut?“, fragt Elke.
„Eigentlich nicht.“
„Wieso?“
„Ich wache ständig auf. Ich habe immer häufiger Träume, 
die überhaupt keinen Sinn ergeben.“
„Was träumst du denn?“
„Von früher. Es beginnt jedes Mal auf dem Dachboden des 
Hauses, in dem ich als Kind gewohnt habe. Schreiende 
Menschen, Lärm, schepperndes Metall, Licht an, Licht aus 
und weinende Kinder.“
 
„Meine Güte … kannst du das irgendwie einordnen?“, fragt 
sie und schaut mich dabei mit einem ängstlichen Blick an.
„Das habe ich doch gesagt. Der Dachboden des Hauses, in 
dem ich als Kind gewohnt habe.“
„Ich meinte das, was du alles beschrieben hast.“
„Nein, damit kann ich nichts anfangen. Aber ich habe dich 
gefragt, was du von ihr hältst.“
„Schöne Frau. Aber was willst du?“
„Ich würde sie gern mal treffen.“
„Ich dachte, du willst keine Beziehung mehr.“
„Will ich auch nicht. Ich möchte sie treffen. Ich möchte 
wieder Menschen kennenlernen.“
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„Dann musst du hier klicken“, sagt sie und tippt auf ein Herz 
auf dem Bildschirm.
„Hey! Was machst du denn da?“
 
Sie bricht in Gelächter aus, gibt mir einen Schubs, und ich 
falle fast vom Bett.
 
„Komm, wir gehen was essen. Ich habe Hunger“, sage ich, 
während ich meinen Laptop zuklappe und meine Schuhe 
anziehe.
 
„Hey, wohin willst du? Ich habe nicht viel Geld.“
„Ich lade dich ein.“
„Oh wow“, sagt sie, während sie ein Jackett über ihre 
ausgestreckten Arme gleiten lässt.
 
„Ich muss die Tage mal zu einem Optiker.“
„Warum?“
„Ich sehe schon wieder diese blauen Streifen.“
„Vielleicht ist ein Glas oder der Zylinder beschädigt.“
„Kann gut sein.“
 
Die Treppe hinunterrennend springt sie mir auf den Rücken, 
legt mir von hinten die Arme um den Hals und bleibt etwas 
ungeschickt an mir hängen.
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„Irgendwann stürzen wir noch gemeinsam die Treppe 
runter.“
„Dann lande ich oben auf dir“, sagt sie lachend.
 
„Wow, hast du ein neues Auto?“
„Ich bekomme alle zwei Jahre ein neues. So ein 
Leasingprogramm.“
 
„Neue Autos riechen so gut“, sagt sie und räkelt sich dabei 
ein wenig auf ihrem Sitz.
 
„So geht das nicht, du bist zu klein.“
Ich beuge mich an ihr vorbei, löse den Sicherheitsgurt und 
stelle den Sitz höher.
 
„Wow“, sagt sie und streicht mit einer Hand über mein 
Gesicht.
 
„Wenn du das mal schön lässt“, sage ich lachend.
„Warum darf ich dich nicht küssen?“
„Was meinst du selbst?“, frage ich, während ich um das Auto 
herumgehe und einsteige.
 
„Was ist das für ein Auto?“
„Ein schwarzes, das siehst du doch.“
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„Ist ein BMW teuer?“, fragt sie und schaut auf den 
Bildschirm mit der BMW-Begrüßung.
 
„Keine Ahnung.“
„Du sagst doch, du least das Auto, dann weißt du doch, was 
du zahlst?“
„Für das Geld kaufst du dir jedenfalls so ein Auto nicht.“
 
„Darf ich?“, fragt sie und legt den Finger auf den Startknopf.
 
„McDonald’s, wow, genau darauf habe ich Lust!“, ruft sie, als 
ich auf den Parkplatz fahre und sie mich etwas wild zu sich 
heranzieht.
 
Sie schaut mich einen Moment an, legt den Kopf leicht 
schräg vor mich und dann kommt dieser überwältigende 
Blick.
 
„Komm, du kleiner Frechdachs, wir gehen uns was Schönes 
reinziehen.“
„Ach Tim, ich bin doch kein Frechdachs.“
„Sorry, du hast recht. Du bist ein lieber Frechdachs.“
 
Während wir auf unsere Bestellung warten, schmiegt sie 
sich an mich, legt einen Arm um meine Taille, und als ich 
hinunterblicke, stelle ich fest, dass ich eine ziemliche 
Schwäche für diese großen blauen Augen habe.
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„Ich finde dich total lieb“, sagt sie und zwinkert mir zu.
 
Ich kann damit nichts anfangen, aber nichts damit anfangen 
zu können heißt nicht, dass ich sie loslassen will.
 
Seit ich sie kenne, wächst in mir immer stärker das Gefühl, 
dass etwas zwischen uns in der Luft hängt, und das zieht 
mich gewaltig hinein.
 
„Welches Spielzeug willst du?“
 
Sie schaut mich fragend an.
 
„Ich dachte, darum geht’s dir. Deine ganze Fensterbank 
steht doch voll damit.“
 
Sie zieht an meinem Arm, beugt sich zu mir und nimmt 
einen Bissen von meinem Big Mac.
 
Ich lasse es geschehen, und als sie einen zweiten Bissen 
nimmt, drücke ich mein Gesicht gegen ihren Kopf, schließe 
die Augen und atme ihren Duft ein.
 
Ihr Duft hat etwas von Freiheit. Frei sein von allem, was mich 
davon abhält, das zu tun, was ich will, auch wenn dieser 
Wille nicht klar definiert ist.
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Im Radio läuft *Begin Again* von Taylor Swift.
 
Draußen stürmt es, und der Regen prasselt hart gegen die 
Scheiben.
 
Bis auf drei Menschen hinter dem Tresen ist das Restaurant 
leer.
 
Ein Erlebnis, das die Einsamkeit meiner Kindheit in mir 
hochspült.
 
Meine Gedanken wandern durch den Raum und füllen sich 
langsam mit dem Wunsch, meine Erinnerungen mit ihrer 
Farbe zu färben.
 
Als ich auf Elkes Hände schaue, die mit dem Spielzeug 
beschäftigt sind, stelle ich fest, dass sie den Kinderhänden 
aus meinen Träumen ähneln.
 
Auch ihre Farbe scheint zu verblassen.
Alles um mich herum wird grau, und ich bekomme das 
Bedürfnis zu weinen.
 
Doch als ich aufblicke, erschrecke ich.
Hä, was ist das denn?
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Waren es zuerst blaue Streifen, sehe ich jetzt, dass einige 
Regentropfen an den Scheiben blau schimmern.
 
Während Elke aufsteht und sich hinter mich stellt, starre ich 
weiter auf die blauen Tropfen, die langsam verschwinden.
 
Von hinten legt sie die Arme um mich und flüstert:
„Kannst du nicht für immer bei mir bleiben?“
 
Ich zucke zusammen, als sie ihre Stimme dabei in eine 
kindliche Stimme verwandelt.
 
*Inner-level change.*
 
Steckt da ein tiefes Trauma in ihr?
 
Oh mein Gott … bitte nicht.
 
Ich drehe mich um, nehme sie in die Arme, drücke sie an 
mich und spüre, wie ich sie mit meinem eigenen Elend 
umarme.
 
Sie drückt sich mit den Händen gegen meine Schultern ein 
Stück von mir weg und schaut mir in die Augen.
 
„Wie fühlst du dich?“, frage ich, als sie nichts sagt.
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„Ganz normal“, sagt sie mit einem Schulterzucken.
 
Ich ziehe sie auf den Stuhl neben mich, hole einen kleinen 
Plastikbeutel aus meiner Tasche und gebe ihn ihr.
 
„Schau mal, was ich für dich habe. Essensgutscheine. 
Dreißig Stück. Damit kannst du jeden Tag in der Mensa eine 
ordentliche Mahlzeit bekommen.“
 
„Wow, klasse. Danke!“, sagt sie mit einem Blick voller 
aufrichtiger Dankbarkeit.
 
 
Ab diesem Punkt enthält dieses Buch Inhalte,
die für junge Leser nicht geeignet sind.
 
Möchtest du weiterlesen?
Klicke dann auf die Schaltfläche unten.

Wähle anschließend das Thema:￼

Altersverifizierung
 
 
 
Sobald ich deine Anfrage erhalten habe, suchen wir 
gemeinsam nach einer passenden Lösung.
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